Die Zeitung eefgeint' 
dali 
Vormittags 11 Ahr, 
Wit Mus nahme der Senne 
und Feſt tage. 
e 
Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Aim Verlage von Herm. Wotefr Effenbart's Erben. 


Berlin, vom 10. April. 5 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Stifts⸗ 
Vikar Peter Joſeph Dürr in Aachen den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, ſo wie dem evangeliſchen Lehrer und Organiſten Speer zu Groß⸗ 
Wandris, Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; und den Poſt⸗Inſpektor Schwöbs und den Poſtmeiſter Kretzſ ch⸗ 
mer, nachdem denſelben die Grenz⸗Poſtämter in Görlitz und Krotoſchin 
übertragen worden ſind, zu Poſt⸗Direktoren zu ernennen. + 

l Berlin, vom 11. April. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Geheimen 
Regierungsrath Werneburg zu Erfurt den rothen Adler⸗ Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; und den bisherigen Juſtizminiſter Rin⸗ 
telen, unter Entbindung von der Leitung des Juſtizminiſteriums, zum 
Chef⸗Präſidenten des Appellationsgerichts zu Münſter, und den Geheimen 
Juſtizrath Simons zum Juſtizminiſter zu ernennen. i 

„Der bisherige Dbergerichts - Aſſeſſor Häniſch in Bütow iſt zum 
Rechts Anwalt bei dem Kreisgerichte in Kolberg und zugleich aer 
im Bezirk des Appellationsgerichts zu Köslin; der bisherige Landrichter 
Barz in Belgard zum Rechts Anwalt im Bezirk des Kreisgerichts zu 
Belgard, mit dem Wohnſitze in dieſem Orte, und zugleich zum Notar in 
dem Departement des Apellationsgerichts zu Cöslin ernannt; und der 
Rechts⸗Anwalt und Notarius Schweder zu Rügenwalde iſt auf ſeinen 
Antrag in derſelben Dienſt⸗Eigenſchaft an das Kreisgericht in Lauenburg 
verſetzt worden. a N 


Nach Ihrem Antrage vom 18. März d. J. genehmige Ich, daß zur 
Verwaltung der Staats Telegraphen eine dem Minifterium für Hande, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten untergeordnete Behörde mit der Firma: 
„Königliche Telegraphen⸗Direktion“ eingeſetzt werde, welcher die allgemei⸗ 
nen Befugniſſe einer öffentlichen Behörde zuftehen ſollen. 

a 1 iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kennt⸗ 
u bringen. 
Charlottenburg, den 23. März 1849. 

(gez.) Friedrich Wil elm. 

(gegengezeichnet) von der Heydt. 


An den Staatsminiſter von der Heydt. 


Se. Königl. Hoheit der F Schwerin 
ſind heute, von Schwerin kommend, im Königli g= n 
tenburg eingetroffen end, im Königlichen Schloſſe zu Charlot 


zo 


Deutſchland. 

Stettin, 9. April. 
denen Mittheilung ſind von 
giſche, theils Preuß iſch 


worden. 


Swinemünde, 6. Apri { im hi { 

ae ‚ 5. April. So eben trifft beim hieſigen Vice⸗Konſu⸗ 

ue eden Bee der Oe kreuzenden Hachen E bete 

Ira, Laßt. van Dockum ein, wongch der Begi ü 

Swinemünde mit dem 5. notiftzirt wird. 5 e e ee 
(Das Original iſt 


Nach einer ſoeben aus 


Hamburg uns gewor⸗ 
den Dänen bereits 0 5 


28, theils Mecklenbur⸗ 


15 Scene der Blockade⸗Deklaration. 
En 1 Sprache.) Da der Hafen von Swinemünde vom heutigen 
Wü 5 in Blockadezuſtand erklärt iſt, ſo habe ich die Ehre durch Gegen⸗ 
Ahnen den in genanntem Hafen wohnhaften Herren Konſuln der be⸗ 
80 en oder neutralen Mächte die Anzeige davon zugehen zu laſſen. 
eſſe 95 bin gleichzeitig beauftragt worden, die Herren Konſuln im Inter⸗ 
5 5 Handels ihrer reſpektiven Länder zu bitten, ſich mit dem Befehls⸗ 
5 er Streitkräfte an dieſen Küſten, Herrn Capt. Pederſen, Fregatte 
en biw en ins Einvernehmen zu ſetzen über einen 
a die im Hafen befindlichen neutralen Schiffe mit 
Hr fein können, damit dieſe Schiffe bis zu jenem 
15 können, ohne durch unſere Kreuzer moleſtirt zu werden. 
ME oben n zu dieſem Ende wird an Bord der Fregatte Hav⸗ 
Werte oe ord der vor dem Hafen ſich befindenden Kreuzer expedirt 
Corvette Flora, 5. April 1849. 
Seien gez.) C. van Dockum. ö 
Swinemünde, 7. April. Heute Vormittag find die hier ſtationir 
e Kanonenjollen per Dampfſchiff a Haff den mee 
35 erſe ben ſollen bei Die ven o w und zwei bei Peenemünde Station 


ihrer Beladung fer⸗ 
Zeitpunkt den Hafen 


Termin, bis zu wel⸗ 


e Schiffe in Kopenhagen aufgebracht f 


Serantwortlicher Nebakteur: N. GH. n Effenbart 


Mittwoch, den 1 f. April 4849. 


| 


Pränumerationds Preis 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
A Thlr. 1¼ far. 
Expeditios: 
Krantmarkt A ihn 


nehmen. Beim Dunkelwerden ſind hier zwei dreimaſtige Schiffe in 
Sicht, aus deren ſchnellen Manoeuvres mit den Segeln man ſchließt, 
daß es däniſche Kriegsſchiffe find, 

8. April. Heute Morgen iſt nichts von den däniſchen 
Kriegsſchiffen zu ſehen. ? 

f — Die geſtern hier in Sicht geweſenen däniſchen Kriegsſchiffe 
ließen ſich heute wieder ſehen, waren jedoch heute Abend wieder aus Sicht. 
Eins davon ſcheint eine Corvette und eins das Transportſchiff „Gamle 
Holm“ zu ſein. Letzteres machte auf die eingekommenen Küſtenfahrer — 
welche es wohl zu ſpät in Sicht bekommen — Jagd, ohne dieſelben jedoch 
erreichen oder aufhalten zu können. 


Berlin, 8. April. Drei Begebenheiten, von denen jede allein als 
‚ein großes weltgeſchichtliches Ereigniß ae hatten in dieſer Woche die 
Aufmerkſamkeit des Börſenpublikums gefeſſelt: die Feindseligkeiten Radetzki's 
egen Turin, der Krieg mit Dänemark und die deutſche Kaiſerfrage. Nach 
der Schnelligkeit, mit welcher der greiſe Held die rebelliſchen Piemonteſer 
ur Ruhe und den Frieden mit dem neuen Könige geſchloſſen, kann dieſe 
ngelegenheit als beendet betrachtet werden, um ſo mehr, als die Mäßi⸗ 
gung, welche Oeſterreich dabei bewieſen, jeden möglichen Vorwand einer 
anderweitigen Einmiſchung von vorn herein vernichtete. Weniger günſtig 
iſt der Stand der Dinge in Schleswig ⸗Holſtein; die Ungeſchicklichkeit und 
das Mißgeſchick der Dänen hat ihnen faſt unerſetzlichen Verluſt gemacht, 
da man den „Chriſtian VIII.“ eine Million taxirt und außerdem den Deut⸗ 
ſchen durch die Eroberung des „Gefton“ auch direkt noch bedeutende Vor- 
theile verſchafft; es läßt ſich, daher erwarten, daß die Dänen, die uns zur 
See immer noch ſehr überlegen find, nun alles aufbieten werden, um ſich 
anderweit zu revangiren, namentlich durch Bloeade der deutſchen Häfen die 
erlittenen Nachtheile wieder auszugleichen ſuchen werden; wir ſehen hierin 
daher einen Keim zu bedeutenden Verwickelungen. Noch ungünſtige iſt aber 
der Stand der deutſchen Kaiſerfrage; die Befangenheit, mit welcher ſelbſt 
Gutgeſinnte dieſe Sache beurtheilen, der ungeſunde Patriotismus, die un⸗ 
glückliche Germanomanie, welche ſich ſo vieler bemaͤchtigt, die die Einheit 
Deutſchlands nun à tout prix wollen und in ihrer Verblendung in der 
Annahme der deutſchen Kaiſerkrone Seitens unſeres Königs wirklich das 
Heil Deutſchlands zu erblicken glauben, die Anmaßung der Frankfurter Na⸗ 
tionalverſammlung und die Haltung unſerer Kammern laſſen uns fürchten, 
daß es hier ſchwerlich zu einer Vereinigung kommen wird, da der König 
ſchon ſo weit gegangen iſt, wie er es mit Rückſicht auf ſein eigenes Volk 
nur irgend konnte und dies dennoch von jener Seite nicht anerkannt worden. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es kein Wunder, daß die Börſe in dieſer Woche 
je nach den einzelnen Momenten dieſer Ereigniſſe zum Theil ziemlich beftig 
ſchwankte und nur die große Geſchäftsloſigkeit noch viel bedeutendere Flue⸗ 
tuationen verhinderte. Heute ſchloß es recht animirt, doch erreichten nur 
wenige Effekten wieder den höchſten Stand dieſer Woche, trotzdem der 
Mangel effektiver Stücke ſich täglich mehr herausſtellte. N 


Berlin, 9. April. Unter dem 27. Februar d. J. iſt Seitens des 
Kardinal⸗Staats⸗Seeretairs eine Cirkular⸗Note an die Repräſentanten der 
fremden Mächte zu Gaeta gerichtet worden, in welcher im Namen des 
Papſtes gegen den angeblich von der dermaligen römiſchen Regierung de⸗ 
kretitten Verkauf der vatikaniſchen Kunſtſchätze in gleicher Weiſe und 
gleicher Form proteſtirt wird, wie kurz vorher gegen die Einziehnng der 
Kirchengüter. 5 1 8 

Durch nachfolgende Veröffentlichung dieſer Note wird dem Wunſche 
der päpſtlichen Regierung entſprochen und das Publikum gleichzeitig gewarnt 
vor Ankäufen der bezeichneten Art, deren Rechtsgültigkeit jedenfalls beſtrit⸗ 
ten werden würde. 

„Zu den Gewaltſtreichen, die das ſogenannte Gouvernement von Rom 
erſonnen hat, um den päpſtlichen Staat in das äußerſte Elend zu ſtürzen, 
iſt, nachdem man alle öffentlichen Kaſſen erſchöpft, enorme Anleihen kon⸗ 
trahirt und die drückendſten Abgaben auferlegt hat, abermals ein neuer 
hinzugekommen, indem man bei einem Bankhauſe eine anſehnliche Geld⸗ 
Anleihe nachgeſucht und zur Bürgſchaft die im Vatikan befindlichen Kunſt⸗ 
werke angeboten hat. Man weiß, daß zu dieſem Zwecke bereits ein Kom⸗ 
miſſar nach London geſchickt iſt. a en 0 

Solchen neuen Raubanſchlag zu charakteriſiren, dürfte überflüſſig ſein, 
da er, unter jedwedem Geſichtspunkte betrachtet, ſich deutlich in ſeiner 
ganzen Abſcheulichkeit zeigt. i 8 

Da es dem heiligen Vater als rechtmäßigem Herrſcher des Kirchen⸗ 
ſtaates eine Gewiſſenspflicht iſt, denſelben, fo weit dies möglich, vor fer⸗ 
neren Zerſtörungen zu bewahren, ſo will er, trotz ſeiner vorgängigen Ma⸗ 
nifeſte, durch die er von Gaeta aus alle Handlungen und Beſchlüſſe der 
ſ. g. römiſchen Regierung für null und nichtig erklärt hat, dennoch von 


Neuem alle diejenigen 5 wiſſen, welche jetzt oder in Zukunft in den 
Fall kämen, mit jener Regierung oder einem ihrer Sachwalter wegen des 
in Rede ſtehenden Eigenthums zu kontrahiren. 0 

Zu dieſem Zwecke ſoll hiermit Allen und Jedem von jedweder Na⸗ 
tion bekannt gemacht werden, daß Verkäufe, Hypothekirungen, wie jeder 
andere über die genannten oder andere Kunſtwerke des Kirchenſtaats aus⸗ 
gefertigte oder auszufertigende Kontrakt für null und nichtig und ſolchen 
gleichgeachtet werden müſſe, die von einem ſtraßenräuberiſch des Eigen⸗ 
thums Anderer ſich bemächtigenden vollzogen worden. 

Solcher ſouverainer Willensäußerung gemäß und auf ausdrücklichen 
Befehl Sr. Heiligkeit, ſetzt der unterzeichnete Kardinal Pro⸗Staats⸗Sekre⸗ 
tair Ew. Excellenz hiervon in Kenntniß und bittet Sie, ſchleunige Mitthei⸗ 
lung an Ihre Regierung machen zu wollen, damit die gegenwärtige Note 
größtmögliche Oeffentlichkeit erhalte. f 

Der Unterzeichnete beehrt ſich ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

(gez.) G. Kard. Antonelli.“ 


„ „ Se. Majeſtät der König hat das Bild des Generals von Wrangel 
in Lebensgröße von Magnus anfertigen laſſen. 


— Gegen verſchiedene Handlungsdiener, welche im Sommer vorigen 
sus ihre Prineipale zu fonntäglicher Ladenſchließung im Wege der 

atzenmuſik veranlaſſen wollten, iſt eine Unterſuchung eingeleitet. 

— Die Schutzmannſchaft wird Helme bekommen ſtatt der Hüte und 
überhaupt wahrſcheinlich auch anders uniformirt werden. Nach den Mo- 
dellen werden dieſe dann wie Liebesgötter ausſehen. 3 

— Die Antwort auf die Thronrede hat, nach einer genauen Berech⸗ 
nung, dem Lande 35,426 Thlr. gekoſtet. (N. P. Z.) 

Berlin, 10. April. In der geſammten Zeitungspreſſe ſteht noch 
immer die neueſte Wendung der deutſchen Frage im Vordergrunde der 
Betrachtung. So viele Blätter auch noch überfprudeln von Aeußerungen 
des Tadels, des Unwillens und der Entrüſtung über die Erklärung der 
preußiſchen Regierung, ſo ſind doch die meiſten derſelben ganz unver⸗ 
kennbar nach der erſten leidenſchaftlichen Aufwallung zu einer beſonneneren 
und geſunderen Anſicht der Dinge zurückgekehrt. Man fängt an, den 
Eigenthümlichkeiten der Lage Rechnung zu tragen, und kommt dabei zu 
dem ſehr natürlichen Reſultate, daß der König von Preußen, wenn er den 
Weg der Uſurpation, wenn er den Weg der Verbrüderung aus der Re⸗ 
volution gegen die beſtehenden geheiligten Rechte vermeiden wollte, der 
Frankfurter Deputation nicht gut eine andere Antwort geben konnte, als 
welche er gegeben hat. Ueber die Aufnahme, welche die Königliche Er⸗ 
klärung bei der Frankfurter Nationalverſammlung gefunden, verlautet noch 
nichts. In der letzten, am Aten abgehaltenen Sitzung ging erſt die Er- 
klärung ſelbſt ein, und ſeitdem hat noch keine Sitzung weiter ſtattge⸗ 
unden. 

r — Die neueſten Nachrichten aus Stuttgart vom 26. d. melden, daß 
in den Hohenzollernſchen Fürſtenthümern die demokratiſche Agitation in 
ſtetem Wachſen iſt, und daß, bei der ie der Regierung und 
der Unmöglichkeit, von den gleichfalls bedrohten Nachbarſtaaten, Würtem⸗ 
berg und Baden, Hülfe zu erlangen, über lang oder kurz dort eine repu⸗ 
blikaniſche Schilderhebung zu gegenwärtigen iſt; falls nicht ſchleunigſt von 
Seiten der Centralgewalt oder der in ihrem Erbrecht mitbedrohten Krone 
Preußens die energiſchſten Vorkehrungen getroffen werden. Als den Zeit⸗ 
punkt des allgemeinen Ausbruchs bezeichnet man den dritten N 


— Um Entſtellungen zu begegnen, geben wir in Kürze folgende that⸗ 
ſächliche Darſtellung über den Mordanfall, welcher auf den Chef-Redak⸗ 
teur unſers Blattes, Herrn Aſſeſſor Wagener, gemacht worden. Der 
Lieutenant a. D. von Mauſchwitz kam ſchon am 3. d. Mts., Abends 9 
Uhr, in die Wohnung des Herrn Wagener, und verlangte denſelben zu 
ſprechen. Wegen Abweſenheit deſſelben zuruckgewieſen, kam der ꝛc. Mauſch⸗ 
witz am 4. d. zwiſchen 1 und 2 Uhr Mittags wieder, begab ſich — nach⸗ 
dem er, wie am Abend vorher, dem Dienſtmädchen ausdrücklich den Na⸗ 
men verweigerte — in das Redaktionszimmer, wo ſich Herr Wagener 
befand und verlangte denſelben allein zu ſprechen. Herr Wagener begab 
ſich mit Herru von Mauſchwitz — deſſen Namen er nicht erfragt hatte — 
über den Flur des Hauſes in ſein an der andern Seite deſſelben gelegenes 
Wohnzimmer. Hier entſpann ſich ein Geſpräch, in welchem Herr von 
Mauſchwitz das Verlangen ſtellte, von Seiten der Redaktion in der N. 
Pr. Ztg. eine widerrufende Erklärung über eine in dieſem Blatte in Be⸗ 
zug auf Mauſchwitz enthaltene Nachricht zu erhalten. Herr Wagener 
müßte einen Widerruf in der verlangten Art und Form, natürlich vor nä⸗ 
herer Erkundigung über deſſen Begründung ablehnen, ſtellte indeß dem 
Mauſchwitz, anheim, unter feinem Namen eine derartige Erklärung zur 
Aufnahme in das Blatt abzugeben. Mauſchwitz überreichte hierauf Hrn. 
Wagener ein Papier, und während die Beſprechung fortdauerte und Herr 
Wagener ſeinen Blick auf das Papier richtete, verſetzte ihm der Mauſch⸗ 
witz mit einem kantigen Eiſenſtock, welchen derſelbe in Papier gewickelt als 
Papierrolle in der Hand hielt, unverſehens einen heftigen Schlag auf den 
Kopf. Herr Wagener faßte ſofort den Angreifer und drückte ihn mit 
überwältigender Kraft auf einen Stuhl nieder, während er zugleich nach 
Hülfe rief. Das ſofortige Erſcheinen des Redaktionsperſonals machte die 
augenblickliche Verhaftung des Verbrechers möglich. Herr Wagener, noch 
leidend, befindet ſich außer aller eruſtlichen Gefahr, wozu die ſofortige 
Anwendung ärztlicher Hülfe das Ihrige beigetragen hat. — Von einer 
durch Hrn. von Mauſchwitz geſtellten Duell⸗Forderung, wovon die Voſſi⸗ 
ſche Zeitung fpricht, iſt bei dem ganzen Vorgange nicht die Rede geweſen, 
konnte es wohl auch nicht ſein, da nach allgemeiner Sitte und Brauch 
dergleichen Angelegenheiten durch Dritte und nicht durch den Betheiligten 
ſelbſt eingeleitet werden. e (N. P. Z.) 

Berlin, 10. April. Der Juſtizminiſter Rintelen hat ſeine Ent⸗ 
lafſung eingereicht; fie iſt von Sr. Majeſtät angenommen worden. Wenn 
wir von unſerm Standpunkte aus uns gegen die Reformen, die er im Ju⸗ 
ſtizweſen vorbereitete und gegen die Art ihrer Einführung aussprechen muß⸗ 
ten, ſo können wir doch der Treue und dem Muth des Mannes unſere 
Hochachtung nicht verſagen, der in den Tagen des November ſich nicht be⸗ 
dachte, ſeinen Namen und ſeine ganze Exiſtenz für ſeinen König und Va⸗ 
terland einzuſetzen. — Was aber das Gerücht von dem Ausſcheiden des 
Grafen Arnim betrifft, ſo ſind wir im Stande, demſelben auf das Ent⸗ 


ſchiedenſte widerſprechen zu können. Die Blätter, die dieſes Gerücht als 


ein ſo ſicheres bezeichneten, müſſen wenig Einſicht in den Stand der heu⸗ 


3½ Millionen veranſchlagen zu dürfen. Hoffentlich wird das 


Erhebliches vorgefallen. 


tigen preußiſchen Politik haben, denn fie erkennen es nicht, daß für das 
deutſche Vaterland eine „rettende That“ jetzt eben fo noth thut, wie da. 
mals für das preußiſche, und daß dieſe in keinem andern Sinne gethan 
werden kann, als im Geiſte der „Männer des November“. (N. Pr. Z.) 

— Ein bier eben umlaufendes Gerücht will wiſſen, daß bei einer 
Landung 2000 Dänen durch Sächſiſche Truppen abgeſchnitten worden feien, 


Breslau. Die proviſoriſche Breslauer Handelskammer hat bei 
Miniſterium die We ee einer Summe von 3½ Millionen ke Sa 
mitteln in 10 jährigen Raten zur Regulirung des Oderſtromes beantragt 
und auch ſämmtliche Deputirte der J. und II. Kammer durch eine aus⸗ 
führliche Denkſchrift davon in Kenntniß geſetzt. 


kaus den letzten Schlag erhalten hat, muß ſich unſer Blick nothwendi 

die Vervollkommnung unfrer Waſſerſtraße nach Norden und Wesen ag 
ten. Auch haben die Staatsbehörden die Wichtigkeit der Sache eingeſehen 
und nur die Koſten geſcheut. Seit 4 Jahren haben indeſſen zwiſchen den 
Dörfern Läskau und Leſchkowitz auf einer Strecke von 2% Meilen Ein⸗ 
engungen des Stromes auf 300 Schritt Breite durch Steinbühnen ftatte 
gefunden, die es außer Zweifel ſetzen, daß auf der ganzen Länge der der 
ein 4 Fuß tiefes, alſo für Kähne mit 1200 Ctr. Ladun ausreichendes 
Fahrwaſſer dauernd herzuſtellen iſt. Da ſich nun bie Untoften auf der 
Strecke bei Läskau auf 30,000 Thlr. p. M. herausſtellen, ſo glauben die 
Sachverſtändigen, die Koſten des ganzen Werkes auf nicht mehr denn 
b ve n 0 eda 
Geſuch die gehörige Unterſtützung in den Kammern finden, um 10 a 
als trotz des mangelhaften Waſſerſtandes auf der Oder der Verkehr auf 
derſelben noch immer ſehr bedeutend iſt. (Conſt. Z.) 


„Trier, 4. April. Heute Abend gegen 8 Uhr 
Militair mit Seitengewehren bewaffnet im ſtarken Schritt durch die Fleiſch⸗ 
und Brückenſtraße, machten an dem Hauſe des Gaſtwirths Hrn. Gaſſen 
Halt, drangen 40 bis 50 in daſſelbe hinein und richteten mit ihren Säbeln 
eine Zerſtörung an, wie man ſie von Croatenhorden gewohnt iſt. Herr 
Gaſſen kennt ſelbſt bis auf dieſen Augenblick die Veranlaſſung zu dem 
Ueberfall nicht. (Conſt. 3.) 

Frankfurt a. M., 7. April. Es mag dahin geſtellt bleiben, in 
wie weit das Gerede begründet iſt, aber das Gerücht, daß ſchon in neue⸗ 
ſter Zeit ein Fürſtenkongreß hier abgehalten werden ſoll, hat ſich mit ſl⸗ 
cher Beſtimmtheit verbreitet, daß man bereits die Lokale bezeichnet, welche 
für dieſen Kongreß in Ausſicht genommen werden, und die Namen fi 
licher Perſonen, die man dort erwartet. Unter dieſen Umſtänden A 
des Gerüchte jedenfalls erwähnen müſſen. Die Nachrichten aus Bel 
haben übrigens in den Reihen der erbkaiſerlichen Partei nicht ſowohl Nies 
dergeſchlagenheit als Entrüſtung hervorgerufen über die Männer, welche 
der Krone rathen konnten, der Deputation der Reichsverſammlung ſo zu 
antworten, wie ſie geantwortet hat. Doch hofft man noch das Beſte von 
dem Einfluſſe Camphauſens. (D. Ref.) 


Altona, 7. April. Wie geſtern Abend, ſo ſind wir auch heute Nach⸗ 


mittag ohne alle Nachrichten aus dem Schleswigſchen. Es wäre nicht un⸗ 
möglich, daß auch im Norden etwas Entſcheidendes vorgefallen. 


— In Altona war geſtern (6ten) Abends nach Ankunft des Kieler 


Bahnzuges die Nachricht von einer Landung der Dänen bei Hülk verbrei⸗ 
tet. Die Nachricht hat ſich indeß nicht beſtätigt. Es ſcheint allerdings 


i Nach dem Verlu 
wichtigen Handels nach Oſten und Süden, der durch die Abttetang nr 


zogen große Rotten 


m 
— 


eine ſolche Landung beabſichtigt, in Folge der Eckernförder Affaire aber 


wieder aufgegeben worden zu ſein. 
— Zum Beweife der Heftigkeit, mit welcher die Kanonade bei Eckern⸗ 
förde gewüthet hat, führt ein Bericht der „Nordd. fr. Preſſe“ an, 15 


das Linienſchiff „Chriſtian VIII.“ allein 68 glatte Lagen von je 42 Schüſ⸗ N: 


fen gegeben hat. 

Der Alt. Merk. giebt die gefangenen Offiziere namentlich an und 
äußerte ſchließlich: Die Beſatzung der Schiffe ſoll 1010 Mann betragen 
haben, von denen 150 Mann vor dem Ende des Kampfes (wohl meifens 
verwundet) auf die Dampfſchiffe gebracht fein ſollen, reichlich 600 (unh 
Anderen 760) ſich gefangen in Eckernförde befinden, alſo mindeſtens 250 
todt, davon allein 200 mit dem Linienſchiffe aufgeflogen. Durch die Ex⸗ 
plofion haben auch Manche, die ſchon gerettet am Ufer waren, das Lehen 
verloren, während Einige, die mit dem Schiffe aufflogen, gerettet find, z. 
B. der . Bee Lieutenant Graf Wedel ⸗Jarlsberg. Der Verluſt an 
Todten im Gefechte war am größten auf der Fregatte, weil dieſe von dir 
naſſauiſchen Batterie mehrmals der Länge nach beſtrichen werden konnte. 


And Nordſchleswig, 8. April. Es iſt feit einigen Tagen nicht 
0 Die Avantgarde der deutſchen Streitkräfte if 
nach Norden bis Hadersleben, nach Oſten im Sundewittſchen bis Gra⸗ 
venſtein vorgerückt. Die Dänen wollen keinen Stand halten und deshalb 
hat es bisher zu keinem entſcheidenden Schlag kommen können. Tapfer 
haben ſich die Dänen bereits in dieſem Feldzuge gezeigt, und zwar gegen 
wehrloſe Leute; an dem Strande des Apenrader Hafens gingen geſtern 
Bewohner der Stadt ſpaziren, als ſie plötzlich von einigen, dem Strande 
zuſchwärmenden feindlichen Kanonenböten eine tödtliche Salve erhielten. 
Die deutſche Armee wird wohl eine konzentrirte Stellung zwiſchen Flens⸗ 
burg und Apenrade einnehmen, um einen kräftigen Angriff gegen jedes 
einzelne der operirenden däniſchen Armeekorps, ſowohl gegen das von 
Norden her in der Front angreifende, als gegen das von Alſen aus un⸗ 
ſere rechte Flanke bedrohende Flankenkorps vornehmen zu können. Die 
Ereigniſſe dürften ſich nun ſo drängen, daß ich wohl annehmen kann, 
Ihnen ſchon im nächſten Briefe etwas wichtiges mittheilen zu 8 16.0 

5 ö (D. Ref. 


Oeſterreich. 


Wien, 5. April. Abends. Schon zu Mittag war auf der Börſe 


die Antwort des Königs von Preußen auf die Anrede der Frankfurter De⸗ 


putirten bekannt geweſen, und brachte daſelbſt eine außerordentlich befrie⸗ 
digende Stimmung hervor. Man freut ſich, daß der König keinen Anſtand 
genommen, die National⸗Verſammlung in jene Grenzen zurückzuweiſen, in 
welchen fie allein den fo oft genannten Volkswillen repräſentiren kann, 
nämlich in eine Vereinbarung mit den Regenten. Man glaubt 
allgemein, daß man dieſer Antwort des Königs nicht nur den Frieden von 
Europa, ſondern vielleicht auch die Befreiung von dem Frankfurter Parla⸗ 
mente verdankt. . 1875 

— Aus Brescia find folgende Nachrichten eingegangen: Die Be⸗ 


| 


| 


Ba gleich jener der übrigen Städte der Lombardei, 
ſatzung von 12 7 90 5 ge als dieſe ihrem herrlichſten Sieg ent⸗ 
zu der a ga Geſchütz und Lebensmitteln wohlverſehene Caftell 

egen ging. Nur da en⸗Abtheilung beſetzt. Die Bevölkerung der Stadt 
a e e dei zu einem neuen Beweiſe ihrer Treuloſigkeit be⸗ 
vermeinte dieſen Wa ſogenannter Vertheidigungsausſchuß beſtrebte ſich 
nützen zu Können. lakate, die Bürger mit der Nachricht zu betrügen, daß 
durch gedruckte 1 aus Urſache jenſeits der Seſſia erlittener 
die eee e nvention zum Rückzuge hinter die Etſch verpflichtet ſei. 
Unfälle, en 991 en enthielten zugleich einen von Chrzanowski unter⸗ 
Dieſe u Amer bin die Verſicherung gegeben wurde, die Tricolore 
15 51 alt auf den Ufern des Iſonzo aufgepflanzt ſein. Die 
a 1 90 n des Platzhauptmanns von Seiten der Bürger und die Ge- 

e vereinzelter Soldaten, ſpäter ſogar der Quartiermacher des 
fangennehmung 8, hatten zur Folge, daß der Generalmajor Graf Nugent 
ie ent Te von 2500 Mann, fünfzig Pferden und vier Feld⸗ 
mit einem Unterdrückung des Aufſtandes beordert wurde, und ſich am 
30 u St. Eufenia befand. Der während der Abweſenheit der Haupt⸗ 
Ates den Oberbefehl im Lomb. Venet. Königreiche führende FM. Baron 

0 nau eilte auf die Nachricht der in Brescia zunehmenden Anarchie ſelbſt 
1 dieser Brigade, von der er ein allen Öropderiog aan Fe: 
bei Tagesanbruch über die Abfälle des Gebirges in das a te us 
während zugleich die übrigen Truppen in fünf Colonnen die Einſchließung 
der Stadt auf allen Chauſſeen bewirkten. Der Municipalität wurde hier⸗ 
auf eine ſchriftliche Aufforderung zur unbedingten Ergebung zugefchidt; fie 
erbat durch ihre um 11 Uhr in dem Caſtell ſich vorſtellende Deputation 
einen Aufſchub der Gewaltmaßregeln bis 2 Uhr unter dem Angeben, 1 
dieſe Zeit nothwendig ſcheine, um die Inſurgenten zur Ablegung der Waf- 
fen beſtimmen zu können. Dieſe Bitte wurde gewährt. Um die genannte 
Stunde begann jedoch von den Dächern und Stockwerken der gegen das 
Caſtell ſehenden Häuſer ein ununterbrochenes Gewehrfeuer unter dem Ge⸗ 
läute aller Glocken. Selbſt hierdurch ward die Langmuth des FM. Hay⸗ 
nau noch nicht erſchöpft, und er zögerte noch bis 3%, Uhr Nachmittags mit 
dem bereits vollſtändig vorbereiteten Angriffe. Als jedoch das Schießen 
der Inſurgenten immer mehr zunahm, begann das Feuer der Artillerie des 
Caſtells und gleichzeitig auch der Sturm gegen die Porta lunga auf der 
Veroneſer Chauffee. Neutenant Smerezek gewann nach der ihm gegebe⸗ 
nen Weiſung mit einer Abtheilung Soldaten aus dem Caſtelle nächſt dem 
Stadtwalle anſtürmend die Flanke der Barrikade des Thores. Seiner 
Bravour gelang es, die Inſurgenten von derſelben zu vertreiben, ſo daß 
die gegen das Thor auf der Chauſſee anrückende Colonne eindrang, ohne 
einen Schuß gethan zu haben. Gleichzeitig 129 das erſte Bataillon Groß⸗ 
Herzog Baden aus dem Caftelfe gegen die Stadt aus. Die braven Trup⸗ 
pen, die nur wenig von ihren Kanonen unterſtützt werden konnten, erſtürm⸗ 
ten nun gegen den heftigſten Widerſtand eine Häuſerreihe nach der andern 
und behaupteten in dem, bis in die ſpäte Nacht währenden Gefecht den er⸗ 
oberten Stadttheil. Auf die noch von den Rebellen beſetzten Straßen 
wurde mit Tagesanbruch ein fürchterliches Bombardement aus 
dem Caſtelle gerichtet und hierauf die Erſtür mung derſelben bei noch 
wachſender Erbitterung der Vertheidiger fortgeſetzt; nachdem durch Flanken⸗ 
angriffe von Innen noch drei andere Stadtthore genommen waren, wurde 
um 6 Uhr Nachmittags der Widerſtand gänzlich unterdrückt und der Kampf 
eingeſtellt. Ein Theil der Stadt ſtand in Flammen und die Rebellen 
waren in den Winkel zwiſchen Porta St. Giovanni und Porta Pile zu⸗ 
rückgedrängt, von wo Einzelne über die Mauer zu entkommen trachteten. 
Die erſt zwei Stunden früher durch ein Bataillon des erſten Banal⸗Grenz⸗ 
Regimentes u. durch eine Escadron Dragoner von Verona aus verſtärkte 
Brigade hat in dieſem erbitterten, großentheils mit dem Bajonette geführ⸗ 
ten Kampfe nach dem Ausſpruche des Commandirenden Beweiſe eines ſel⸗ 
tenen Heldenmuthes gegeben; ſie brachte auch große Opfer. Im Ganzen 
zählte man bei Abgang des Berichtes an Todten 5 Offiziere, 80 von der 
Mannſchaft; an Verwundeten beiläufig die doppelte Zahl. Am 2. April 
wurde das dritte Armeecorps in Brescia erwartet. Die der rebelliſchen 
Stadt auferlegte Buße iſt im Verhältniſſe zur Größe ihres Verbrechens 
auf zwei Millionen Gulden, und außerdem eine anſehnliche Summe zum 
Erſatz des verurſachten Schadens feſtgeſetzt. Alle mit den Waffen in der 
Hand ergriffenen Rebellen erlitten die To desſtrafe. 


— Es iſt ein ſtark verbreitetes Gerücht, daß während der Schreckens⸗ 
tage, welche der Erſtürmung vorangingen, alle in Brescia lebenden Deut⸗ 
ſchen von den raſenden Fanatikern hingeſchlachtet wurden. Nur zwei 
Deutſche, welche in den Kerkern vergeſſen wurden, ſind dieſem Blutbad 
entronnen. Man kann ſich daher die Erbitterung der Soldaten denken. 

— Der Wanderer meldet: „Nach den Berichten aus Mailand vom 
3 1ſten waren die Städte Vareſe, Como, Bergamo u. ſ. w. bereits ent⸗ 
waffnet. Ueberall ziehen fliegende Kolonnen aus, allein ſie fanden nirgends 
Freiſchaaren, die ſich nach allen Seiten zerſtreuten. Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Thun iſt mit dem Aten Armee - Corps im Piemonteſiſchen zurückge⸗ 
blieben. Die Entwaffnung der dortigen Truppen, eben fo von allen Städten 
und Dörfern, war in drei Tagen vollendet. Es herrſcht in Mailand wie⸗ 
der die tiefſte Ruhe. Der tapfere Marſchall Radetzky ſieht um zehn Jahre 
verjüngter aus.“ 


Ungarn. Im Gegenſatz gegen die Gerüchte von der Entſe un 
Comorn's berichten die Wiener Blätter vom ee. Die engere ee 
bat mit dem 2, April begonnen, die noch übrigen ſchweren Geſchütze ſind 
in der Nacht vom Aften auf den 2ten in die Batterie Nr. 8 eingeführt 
worden und mit Tagesanbruch begann aus dieſer ſehr entſprechend ange⸗ 
führten Batterie das Feuer aus 24 Pfündern mit glühenden Kugeln gegen 
ae Feſtung. — Vom Feinde wurde das Feuer aus der Palatinal⸗ 

mie, der alten Feſtung, und dem Brückenkopfe nur mäßig erwidert. Aus 
der Feſtung herüber getretene Honveds geben an, daß die Beſatzung des 
Waag ⸗Brückenkopfes allein am 31ſten v. Mts. durch unfere Truppen 
18 dem ſtattgehabten Scheinangriff einen Verluſt von 2 Offizieren und 
3 Mann an Todten und 40 Verwundeten erlitten hat. (Conſt. Z.) 

Peſth, 3. April. 
Feſtung Peterwardein, und der größte Theil der Offiziere von der Be⸗ 
ſatzung gefangen gehalten. Dieſelbe ſoll ſich einen Feldwebel zum Führer 
gewählt haben, welcher jetzt der Herr der Feſtung ift, R.) 
1 Peſth, 4. April. Ueber die gegenwärtige Lage auf dem Kriegsſchau⸗ 
p e der Ungarn und die bevorſtehenden Exeigniſſe wird der „Preſſe/ aus 
Peſth vom 4. April noch Folgendes geſchrieben: N 


Laut Privatnachrichten wird der Kommandant der 


Eine Schlacht haben wir nun jedenfalls zu erwarten, und ſogar mehr 
als Eine Schlacht; denn es ſoll auf der ganzen Linie von Balaſſa⸗Gyar⸗ 
math bis nach Cſibakhaza an der Theiß, drei Meilen unter Szolnok gele⸗ 
gen, angegriffen werden. Zu dieſem entſcheidenden Entſchluſſe iſt man im 
Hauptqnartier aber erſt durch die drohenden und herausfordernden Bewe⸗ 
gungen der Inſurgenten gekommen, welche ihre Oſtern gerne in der Me⸗ 
tropole feiern möchten. Der Fürſt wollte noch durch mehrere Tage die 
Sonne auf die Theißniederungen einwirken laſſen und dann erſt ſein Heer 
vorrücken laſſen. Aber da dem Görgeyſchen Schlachthaufen jener des 
General Klapka nachgefolgt iſt und nun bei Hatvan eine Poſition genom⸗ 
men hat, überdies auch Dembinsky bei Cſibakhaza über die Theiß gegan⸗ 
gen ſein ſoll, um ſich nach Umſtänden auf Keeskemet oder Czegled zu wer⸗ 
9 ſo mußte man den Fehdehandſchuh noch in der Charwoche auf⸗ 
nehmen. 

Heute wird noch nicht in den Kirchen für die Inſurgenten gebetet, 
aber auf e und Straßen wird von ihnen nur Günſtiges geflüſtert, 
und von den Kaiſerlichen nur — Nachtheiliges. Die Garniſon iſt konſig⸗ 
nirt, die Dampfer bugſirt man mit allen Schleppſchiffen auf die Ofener 
Seite, und endlich iſt das große, reiche Peſth in 24 Stunden von Ofen 
aus in einen Schutthaufen zu verwandelu. 

— Die Eiſenbahn brachte geſtern aus Waitzen einige zwanzig ver⸗ 
wundete Krieger. Schlick hat nämlich ſchon am 2ten Abends den Reigen 
eröffnet, und hierbei beiläufig 300 Gefangene gemacht. Es war blos 
ein kurzes Scharmützel, in welchem ich die K. Cavallerie hervorthat. 
Doch wo und ob gegen Görgey oder Klapka? iſt nicht ins Publikum ge⸗ 
drungen. 5 

Ein zweiter Bericht enthält Folgendes: f b 

Die ganze in Waitzen konzentrirt geweſene Diviſion des Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenants Cſorich iſt gegen Hatvan aufgebrochen, dagegen hat ſich 
das zu Czegled ſtationirte Armeekorps des Banus nach Alberti zurückgezo⸗ 
gen und von hier aus ſind bedeutende Truppenmaſſen im Laufe der legten 
zwei Tage gegen Gyöngyös zu abmarſchirt; auch der Feldmarſchall iſt 
geſtern Nachmittag mit dem ganzen Generalſtab und zahlreicher Suite nach 
Gödöllö, dem Wittwenſiz der Fürſtin Graſſalkovits, abgegangen. Man 
behauptet allgemein, daß mit geringen Unterbrechungen in der Richtung 
zwiſchen Hatvan und Gpöngyös bereits feit zwei Tagen äußerſt heftiger 
Kanonendonner zu vernehmen ſei. Dieſes alle Gemüther in ängſtlicher 
Spannung haltende Gerücht erhielt vollkommene Beſtätigung durch einige 
geſtern Abend hieher gebrachtete Verwundete, deren Ausſage dahin lautete, 
daß die Rebellen unter Görgeg en fronte und in der rechten Flanke vom 
Feldzeugmeiſter Grafen Schlick mit aller Macht angegriffen und mit be⸗ 
deutendem Verluſt zurückgeſchlagen worden wären. Eine offizielle Beſtq⸗ 
tigung über dieſen Zuſammenſtoß iſt noch nicht erfolgt. 

Nachrichten aus Ofen vom 5. d. M. Nachmittags zufolge, hat das 
Corps des Banus Jellachich das ihm gegenüber geſtandene feindliche ver⸗ 


ſprengt und dabei 17 Kanonen erbeutet. 


(D. R.) 

Peſth, 5. April. Es iſt ausgemacht, daß ſeit 36 Stunden um Peſth 
herum große Schlachten geſchlagen werden. Die Inſurgenten haben ſich 
ganz unerwartet in der Gegend von Czegled, wo der Banus fortwährend 
ein Hauptquartier hatte, auf das engſte konzentrirt und plötzlich ſelbſt die 

ffenſive ergriffen. 

Nachmittags 2 Uhr. So eben veröffentlichte man folgendes 

Bülletin. „Eine Brigade von dem Corps Sr. Excellenz des Banus 
iſt geſtern auf dem Wege von Jaszbereny auf eine feindliche Abtheilung 
geſtoßen. Obwohl der Feind unſeren Truppen an Zahl überlegen war, 
wurde er ſogleich angegriffen, geſprengt, und demſelben ſiebzehn Kanonen 
abgenommen. Dies der Beginn der Operationen, welche mit Vernichtung 
der Rebellen enden werden. 0 

Ofen, 5. April 1849. 

Gr. Lad. Wrbna (m. p.) 
Feldmarſchall⸗Lieutenant und Kommandant 
des 2. Armeekorps. 

Wir entnehmen noch folgende Notiz dem Schreiben eines Offiziers 
vom Schlachtfelde dd. 4. April: Die Ungarn ſtehen in Hatvan; wir in 
Aſſod. Der Banus hatte die Aufgabe, in ihre linke Flanke vorzudringen, 
und ſie in die Sümpfe zu werfen. Derſelbe hat ſie am 4. Mittags beim 
Vordringen zu Szeeſö tuͤchtig geſchlagen und ihnen mit vielen Gefangenen 
17 Kanonen, ganz beſpannt, abgenommen, darunter ſechs 11 


(Di Ref. 

Karlowitz, 27. März. Szenta (in der Bacca) hat fürchterlich ge⸗ 
litten. Die Magyaren haben die Ortſchaft mit 3000 Mann und 6 Ka⸗ 
nonen angegriffen und durch fünf Stunden darin gewüthet. Als eine 
Militairabtheilung aus Kaniſa herbeikam, zog bereits der Feiud ſiegend 
und jauchzend ab. Von den Einwohnern Szenta's haben Viele in den 
Wellen der Theiß ihr Leben geendet. In Moris haben unſere Truppen 
ebenfalls ſchwer gelitten. Milekiez ſoll mit 400 Gränzern auf dem Schlacht⸗ 
felde geblieben ſein. Die Baczka ſtand den Magyaren bis Neuſatz offen. 
Sombor bereitet ſich zum Widerſtand vor; Stein und Dragicz A 0 


mit 2000 Serbianern. (D. Ref.) 
Niederlande. | 


Delft, 4. April. Heute fand hier die feierliche Beiſetzung des ver⸗ 
ſtorbenen Königs Wilhelm 1. ſtatt. Br 


Fraukreich. N 


Paris, 5. April. In der heutigen Sitzung der National⸗Verſamm⸗ 
lung übergab der Handels⸗Miniſter einen Geſetz⸗Entwurf, welcher für die 
gegen die Cholera zu ergreifenden Sanitats⸗Vorſichtsmaßregeln einen Kre⸗ 
dit von 500,0000 Fr. begehrt. Er verlangte Anfangs die Dringlichkeit, 
erklärte fich jedoch, da Herr Trouſſeau dieſelbe bekämpfte, damit zufrieden, 
daß der Entwurf in die Abtheilungen verwieſen werde. 

— Nachrichten aus dem Süden zufolge, hat Karl Albert die Rich⸗ 
tung nach Pau an der ſpaniſchen Gränze eingeſchlagen. Die Journale 
der Provence veröffentlichen eine telegraphiſche Depeſche, in welcher der 
Miniſter des Innern den Präfekten befiehlt, den König Karl Albert, falls 
er durch ihr Departement komme, mit aller ſeinem Range und ſeinem Un⸗ 
glück gebührenden Achtung zu empfangen. a 

— Am Tage vor der Hinrichtung der Breamörder richtete Demoiſelle 
Rachel einen Brief an den Präfekten Rebillot, worin ſie denſelben um 
einen Place de faveur auf dem Schaffot „im Intereſſe der Kunſt!“ 
bat. Rebillot, ein alter Haudegen, antwortete ihr, daß es in der Republik, 


als dem Reiche der Gleichheit, keine Gunſtplätze mehr gäbe, und ſchlug es 


3 


ihr ab zum großen Leidweſen unſerer modernen Jeanne, Gray und ihrer 


rete ihre Sprachen und man ernennene einen Kaiſer. 15. Denn di | 
ften wußten, was da geſchehen muß, wenn man eine f lege Für. 


zahlreichen Verehrer. (D. R.) e RAR 205 M ward alſo, beendet. EM ein 
J f 1 . alſo ward aus dem Abende Metternichs und aus dem Mo 71 
Bente bent 8 heit — der alte Bundestag. N ra den Fiel. 


Nom, 27. März. Als die näheren Details der Flucht des Papftes 
bekannt wurden, war vorauszusehen, daß die Sache in ſeinem Intereſſe 
möglichſt ſchlecht enden würde; denn die diplomatiſchen Intereſſen waren 
den ſeinigen vorangeſtellt worden. Dies iſt nur allzuwahr geworden. 
Jetzt hat er im beſten Falle keine andere Ausſicht, als ein abgetakeltes 
Wrack wiederzufinden. Ueberall iſt das Beſtreben ſichtlich, den Staat 
gründlich zu ruiniren, und dies geſchieht mit großer Energie. Weit fühl⸗ 
barer aber wird ſich die gegenwärtige Anarchie vom religiöſen Stand⸗ 
punkte aus machen. Viele ſprechen ganz laut von Proteſtantiſchwerden, 
und Schweizer Anäbaptiſten haben bereits begonnen, eine italieniſche 
Bibel zu drucken. Traktätlein ſind ſchon in Unſumme durch dieſe Leute 
vertheilt worden. Auf einen wuchernderen Boden kann ſolcher Same kaum 
fallen. Der Italiener, wenn er ſeinen Vortheil dabei ſieht, iſt zur Frei⸗ 
geiſterei geboren, und es koſtet ihm gar nichts, ſich in den Unglauben mit 
derſelben Behendigkeit wie in den Aberglauben zu ſtürzen. Seil vorgeſtern 
iſt man hier kleinlaut, wie es ſcheint, in Folge ungünſtiger Nachrichten 
vom Kriegs⸗Schauplatze, die aber natürlich ſehr geheim e fade 

g öln. Z. 

Nom, 29. März. Es wird berichtet: Gerüchtweiſe höre ich, „die 
römiſchen Truppen hätten bei Terracina die Grenze überſchritten, ſeien 
aber ſofort von den Neapolitanern zurückgeſchlagen und Terraeing von 

letzteren beſetzt worden.“ Ueber den Papſt verbreitet man gefliſſentlich die 
gröbften Lügen; man läßt ihn von der römiſchen Republik Hilfe bitten, 
dei den Großmächten Proteſt einlegen gegen ſeine Gefangenſchaft, und 
ſcheut ſich nicht, Noten und Breve’s in dieſem Sinne zu verfertigen, die 
freilich nur das ganz unwiſſende Volk täuſchen können, darauf aber auch 


Kaiſ. Königl. Kladderadatſch 
der K. K. Reſidenz, welche von K. K. Truppen age 


Metreide⸗ Bericht. 
Am bentigen Maik een 10 April: 3 Hi 
m-beutigen Markt waren die i : Wei 25 
son 2510 90 en die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualitt 
Roggen, in loco 23— 24 Thlt., ſchwimmend 2324 Thlr. 
ad 227, Aue. De) 8. 2 au 0 8 Sum 23 Thlt. Be 20 5 
. I Jul 2 Thlr Br. G., pro. Juli— Auguſt 25 Thlr. Br 1 
Ge, pio Sept. —Oktbr. 20 The. Br., 25% G. sun 25 Ihle Be, 2 
Dun cr EST rt kleine Aces be RM 
er, in loco nach Qualität 13 — 14 Thlr. Fru fi N 
13 au. Dr. ita br... pr, Frühjahr 48pflnd. 
üböl,- iu loco 14¼ Thlr. Br., 14½ G., pro April 14 Thlt. Br. 
13% Ge, pro April Mai 13 ¼ Thlr. Br., 13% 8 pro al un 1 5 
Thir. Br., 13% G., pre Juni Juli 13% Thlr. Br., 13½ G., pro NI 
819101305 Thlre Seer d 2% 5 a 1 5 8 13½ Il 
5e, 13 G., pro Septbr. —Okrbr. 12 / — % Thlr. bez, 12% Br. „Olde. 
bis Modbr. 12% Thlr Br. 12½ G. ee 
Leindl, in loco 11%, Thlr. Br.) 11% Ge, auf Lieferung 10% Thlt, Br. 
Spiritus, in loco ohne Faß 14½ Thlr. verk., pro Url Mai 44% 
RUHE berk., / G., pro Mai — Juni 14. Thlr. Br., 14% G., pro Jun 
uli 15%, Thlr. Br., 15 G., pro Juli — Aug. 15 ¼ Thlr. Be., 15% G. 


f Berliner Börse vom 10. April! 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


I 


gerade berechnet find. (D. R.) Geld- Course. 
Turin, 2. April. In Genua ſcheint die revolutionäre Bewegung — er ne 
nunmehr ihren eigentlichen Heerd aufſchlagen zu wollen. Das Militair Zins fuss. Brier | Geld | gem. Zius tua. g 
iſt ans der Stadt vertrieben; General La Marmora wird erſt am aten Prensa fre Ad. — 101 Pomm. Pfäbr. 3 — 922 
dort ſein können, und findet dann die Thore verſchloſſen. Die Drohungen SESöhuld-Bch- 3 — 40 ar- Nido. 34 0 
des engliſchen Konfals, das im Hafen liegende engliſche Geſchwaper ein⸗ e eee — ene 1 
0 7 . } 5 »Sohldv. 34 — 1 Ao Lt. B. Car. do. 34 nan 
ſchreiten zu laſſen, ſcheinen nichts zu fruchten. Berk Stadt-O bl 5 981 972 br. Bk-Auth- Seh 1 
— Am 27. März hatten die engliſch⸗franzöſiſchen Admirale bis Nach⸗ | Westpr. Pldbr. 34 — 85 | FREE > Al 
mittags um 2 Uhr die Stadt Palermo noch nicht verlaſſen, um mit der | Srosb. Posen do.| 4 — 967 . 1 147 5 
Verwerfung des zweiten Ultimgtums nach Neapel zurückzukehren; aber ſie d. de. 3 80. — A 15 
waren ſegelfertig. An den Vertheidigungswerken wird Tag und Nacht . — Ptaudbr. 34 — 892 s 2 eee 
g S 7... 
en ag Bo, en Ausländische: Fonds. 90 
2 1 8 3 5 g = BAR . Russ Hamb.Cert. | 5 |, | Foln. wens Pfübre].A| 941. 1 mn 
Madrid, 27: März. Die Stadt Motril (von 16,000 Einwohnern] | d. b. Rope 3 4.4. 5 — |— do. Part. 200 Fl.] 4 741 732 1 
an der Küſte des Mittelländiſchen Meeres, 9 Meilen von Granada, wurde | do. do. 1. Anl.. 4 - do. do. 300 El. — —1 1 ne 
am 22ften früh Morgens von einem Haufen von etwa 300 Rebellen über⸗ 3e. Stiegl, 2 4 4% 4 863 - Aumd. Fenor-Öae 31 am 
fallen, die, wie es ſcheint, zur See von Oran gekommen und unfern jener do. do. 8 au 4 - do. Staats- Pr. A1 ou | 7 4 
Stadt gelandet waren. Sobald ſie in dieſelbe eingedrungen waren, ent⸗ age 5, — 1054 een g ne ng | 
waffneten fie die dortigen Zollſoldaten und Gendarmen, verbrannten das RE NEN eee e ee r e 27 271 a 
Archiv des Gemeinderathes und des Zollamtes, ſetzten alle Gefangene in | al. L. B. 200 Fl. 5 821 82 F e 
Freiheit, nahmen die öffentlichen Gelder in Beſchlag und verbreiteten unter [bel. Pführ. 8. . C. 4 — — I 163 157 | h 


dem Geſchrei, „es lebe die Freiheit, nieder mit den Tyrannen?“ mehrere 
an das ſpaniſche Volk gerichtete Manifeſte, die von einem Oberſten D. 
Säntiago Perez als „General⸗Kommandanten der Provinz Granada“ un⸗ 


Eisenbahn- Actien. 


terzeichnet ſind. Gegen Abend verließen ſie die Stadt und lagerten ſich in 8 . Ei ur 
der Umgegend. Anderen Angaben zufolge hätten ſie ſich, in verſchiedene] Stamm Aetten. 34 Tages- Cours. Prisrit.-Actien 2 Tages- Cours, 
Gruppen zertheilt und in das Innere des Landes begeben. Am 28ſten 15 2 977 5 
früh Morgens zog der General ⸗Capitain Campuzano mit 2 Bataillonen, 3 | 5 t 
einer Schwadron und mehreren Kanonen von Granada aus, um die Auf⸗ Berl. Aub. Lit. A. B. | 4178 76 bz. erllanuat t. 487 B: 
rührer aufzuſuchen und zu vernichten. (Heraldo.) do; Hamburg 42747 & do. Hamburg . 144/905 K. 
0 . g 11 e 4 er 30. Potsd.-Magd.. 484 8 
9 n kat o Potsd.-Magdebg. A| 4 54 B. do. d 8. 
J Gr» 5 britannien. Magd.-Halberstadt . . 4710 6. do. Stettiner 00276. 
London, 5. April. Der „Globe“ giebt an, daß das Zolleinkommen 4095 8 9045 —. Lag db.-leip-ige r. 4 — | 
während des heute ablaufenden Quartals 4,600,000 Pf. St. betragen San a 3 Kim AMP. inden , Anlı 
1 j 1 — 8 Fe f 
habe, während es ſich in dem entſprechenden Quartal von 1848 nur auf e Werd ae i eb e 164 9b. 
4,392,000, Pf. St. beliefen. Dieſe Mehreinnahme werde jedoch ſo ziemlich | Benn- Cn 5103 8 „des, 1. Priorität. 25 — 
durch den Ausfall in der Aceiſe aufgewogen, der, mit dem vorjährigen | Düsseld,-Elberfeld.) «1 44 — do. Stamm-Frlor. 4 — 
Quartal verglichen, ungefähr 200,% 0 Pf. St. betrage. Auch beim Stem Steele-Vohwjnkel. 4.33 B. Hüssela;-Elberfeld, „ 4 
pel und der Poſt erwartet der „Globe“ ein kleines Deficit, während er | Niederschl. Märkisch. |311 79 G. Niederschl,-Märkiseln | 486 6. 
von den übrigen Einkommenszweigen wiſſen will, daß ſie ungefähr eben ſo | e a Kal. Am 3880 s 5984 . | 
viel ergeben haben, als im entſprechenden vorjährigen Quartale. a en 95 11 hi 4 bn 1 934 6. 
2 2 osel-Oderberg . Ane do. do. 5.80 f. 
e ee e Benin. sl ajalı =; 10) eee, 4 
1 neuſte (Sonntag den Iften erſchienene) Nummer des Kladde⸗ nereisch- Märkische 343 8. n 3% 
radatſch enthält Folgendes: f Stargard-Posen 4154 6. Breslau-Freiburg- 5%88 60 
(Der Thurmbau zu Babel.) 1. Es hatte aber ganz Deutſchland | drieg- else 70 b. 4. 
einerlei Zunge und Sprache. 2. Da ſie nun zogen gen Frankfurt, fanden R Amsl. Stamm- 
fie dort 3 Thaler Diäten und wohneten daſelbſte 3. Und ſprachen: Wohl⸗ Bogen 5 Aetien. 
auf! laſſet uns einen Bundesſtagt bauen, deß Spitze bis über den Him⸗ | Berlin-Anhalt Lit. B. 4090 Bis Bresden-Görlitz 
mel reiche, daß wir uns einen Namen machen, denn wir werden vielleicht | Magacı-Wirteuberg 460 = We e 0 e 
zerſtreut in alle Länder, was man nennt: aufgelöſet. 4. Und ſchleppten ] Auchen-Mastrieht - 430 — Ohezunits-Rl u.. N — 
herbei Sand der Verſprechung aus Preußen, gelöſchten Kalk der Hoffnung | Tair Verbind.-Bahn 420 — Sächsisch-Bayerischei\ | 4 — 
aus Oeſterreich, Luftziegel des Wortes aus Hannover, Lehm der Volks: Ausl. Muitigs.- eee 4861 6. 
rechte aus Baiern, Steine des Anſtoßes gus den kleinen Naubftaaten. 5. egen Mee eee e e 
Und begoſſen das Alles zehn Monden lang mit dem Waſſer ihrer Reden.] Lodz, -Beubach 2 bl. — e fe 431 B. 
6. Und kneteten es zuſammen und nahmen 34 Stämme und fingen an zu | Pestlier 26 Fl. 490 — f 
bauen. 7. Sie ließen aber an den Stämmen die Kronen und fingen alſo | kcted.-WIIb.sordb. 490332 bz. 
ohne Grund das Werk an. 8. Da ſie aber keinen Grund geleget, ſpotte⸗ 


ten ihrer die Verſtändigen und ſagten: euer Thurm iſt worden ein Kar⸗ 
tenhaus und was ihr erbauet, iſt Alles — Kladderadatſch. 9. Für eure 
Grundrechte findet ſich nirgends rechter Grund und um den Rechtsgrund 
kümmert ſich kein Manteuffel und keine Kammer zu Berlin und anderswo. 
10. Aber die Herren Profeſſoren ſprachen: laſſet uns dem Werke die 
Krone aufſetzen, und einen Kaiſer wählen. 11. Und es war ein Mann, 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. FJ. Schultz & Comp. EM \ 

1. e ne an 

S 10 1 


April. 6 Ubr. 2 Uhr. 


mit Namen Welcker, der war vom Herrn erleuchtet und hatte noch keinen [Barometer in Pariſer Linien 9 333,60 333,32“, 339,7 m 
rothen Adlerorden. 12. Und als die 34 Herren ſahen, daß Einer ſollte auf 05 re 10-114333,42' 332,84“, | 331,70" 1 
geſetzt werden über Viele, ſprachen fie: 13. Wohlauf! laſſet uns hernie⸗ Thermometer nach Roaumur. 9, „ 4.32 ＋ 6,39 * 1 05 6 
derfahren und ihre Sprache daſelhſt verwirren. 14. Und Welcker verwir⸗ 10 . 3,5% ＋ 3,09 e 


Beilage. 4 
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Beilage zu No. 84 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


mittags 5% Uhr, in der Aula des Gymnaſiums. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Außerordentliche öffentliche Sitzung am Donnerſtag den 12ten d. M., Nach⸗ 


Mittwoch, den 11. April 1849. 


ſtandes und Protokollführers nebſt deren Stellvertreter. 


Tagesordnung. 
Einführung der in dieſem Jahre gewählten Stadtverordneten, Wahl des Vor⸗ 


J. Schultz. 


Eckernförde. (5. April 1849.) 
Mel. Auf, Matroſen, die Anker gelichtet. 


’ nur, Däne, hernieder von Norden, 
ub Fr immer mit Dräuen und Morden, 
Wir auf der Hut, 
Treffen ſehr gut, 
Büßen ſollſt du den üppigen Muth! 


ellt nur lauernd umher euch zur Wache, 
nel und Erde 1 ſich zur Rache; 
Donner im Mund, 
Feuer im Schlund, 
Jagt euch hülflos ein Hauch auf den Grund. 


rum, Gefion, ſchweiget dein Feuer! 
le, we haſt 15 gelaſſen das Steuer? 
Kannſt nicht zurück 3 
Büße den Tück, 
Heute erhaſcht dich dein böſes Geſchick. 


aſt du, Chriſtian, Schaden gelitten, 
Dah je 10 e mit Drohen und Bitten? 
Wiege die Laſt, 
Kurz iſt die Raſt, 
Kannſt du, ſo fliehe mit eiliger Haſt. 


Steckſt ſchon wieder im Sumpf und im Schilfe, 
Winkſt vergeblich den Dampfer zu Hülfe; 
Weh' dir, o weh'! 
Kugeln thun weh’, 
Segle, ſegle hinaus in die See! 


Zitt re, Stolzer, den glühenden Pfeffer 
Streut auf den Leib dir der fertige Treffer; 
Wehe, der Brand 
Hat dich entmannt, 
Flehend hebſt du die feindliche Hand. 


Eilet, Brüder, den Feind zu erretten, 
Ehe die Waſſer und Feuer ihn betten! 
Hurtig in's Boot! 
Helft aus der Noth! 
Schon vierhundert entreißt ihr dem Tod. 


Horch! da donnert das grauſe Gewitter! 
Chriſtian fliegt wie unzählige Splitter 
Hoch in die Luft, 
Tief in die Gruft, 
Und zweihundert verſchlinget die Kluft. 


Schleswig, heute im Donner und Wetter 
Streut der Lorbeer dir grünende Blätter, 
Naſſau und Reuß, 
Stinde und Preuß 
Rangen mit dir um den blutigen Preis, „ 


Der conſtitutionelle Verein 

bat in feiner letzten Donnerſtagsſitzung beſchloſſen, ſei⸗ 
nen Stiftungstag den 13ten d. M. durch ein Feſtmahl 
im Hotel de Pruſſe, Abends 7% Uhr, zu feiern. Sämmt- 
liche Mitglieder werden deshalb hiermit nochmals freund⸗ 
lichſt eingeladen, an dieſem Feſte Theil zu nehmen. 
Das Couvert iſt zu 10 Sgr. angeſetzt worden; die 
Liſte der Theilnehmer liegt im Hotel de Pruſſe zur 
Unterzeichnung auf. 


Sicherheits⸗Polizei. 
Steckbrief. 

Der unten näher bezeichnete Arbeitsmann Johann 
Carl Julius Bethcke, welcher als des Diebſtahls meh⸗ 
rerer in der Nacht vom 26ſten zum 27ſten März d. J. 
al eſtohlener Kleidungsſtücke verdächtig in Löck⸗ 
nitz ergri 
werden ſoll, iſt auf dem Transport von Brüſſow heute 
Mittag 1 Uhr in der gr. Domſtratze hierſelbſt feinen 
Begleitern entſprungen. Es werden alle Civil. und 
Militair⸗Behörden des In⸗ und Auslandes dienſterge⸗ 
benſt erſucht, auf denſelben zu vigiliren, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle feſtzunehmen und mit allen bei ihm ſich vor⸗ 
findenden Gegenſtänden und Geldern mittelſt Trans⸗ 
ports gefeſſelt unter ſicherem Geleit an die unterzeich⸗ 
nete Behörde abzuliefern. 

f Stettin, den 7ten April 1849. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 

Signalemen t. Familienname, Bethcke; Vornamen, 
Johann Carl Julius; Geburtsort, Paſewalk; Aufent⸗ 
haltsort, Stettin; Religion, evangeliſch; Alter, 24 
Jahre; Größe, 5 Fuß 3 Zoll; 9 
bedeckt; Augenbraunen, hellbraun; 

BB 19 9 breit; e Ent 
zandig; Kinn, ſpitz; Ge ichtsbildung länglich; Ge⸗ 
ſichtsfarbe, blaß; Gefakt, unterſetzt; Sprach . Ger 
beſondere Kennzeichen, keine. a ige u 

Bekleidung. Ein grauer Rock mit Taſchen und 

ammetkragen; ein Paar blaue Sommer ⸗Beinkleider 
mit rothen Bieſen; eine roth und blau geblümte Sam⸗ 
metweſte; ein ſchwarzes Halstuch mit weiß carrirten 


Augen, grau; Naſe, 
ſtehen; Zähne, voll⸗ 


Adele mit dem Herrn Fritz Keſer beehren wir uns 


en und zur Kriminal = Unterſuchung gezogen 


gare, braun; Stirn, 


Streifen; ein rother Shawl; ein Paar Hoſenträger vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Mieters. 


mit Leder beſetzt; ein ungezeichnetes Hemde; ein 9 
weißwollene Strümpfe; ein Paar Militair⸗Halbſtiefel. 
S ——ůů——— 
Verlobungen. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer Tochter 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 10ten April 1849. 
P. A. Truchot und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fich: 
Emilie Hege, 
Julius Ebner. 
Bromberg und Stettin. 


— —— —— — TE rn neu naar 
Todesfälle. 


Die heute Morgen um 9%, Uhr erfolgte Auflöſung 
unſers einzigen Kindes Anna, 11 Monate alt, in Folge 
von Unterleibsleiden, zeigen wir tief betrübt unfern 
Verwandten und Freunden mit der Bitte an, unſern 
Schmerz durch Beileidsbezeigungen nicht zu vergrößern. 

Stettin, den Sten April 1849. 

Georg Bartels nebſt Frau. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
vi L. Weiss Stettin in zu 


haben: 1 
Doppel⸗Portrait unſeres Königs⸗ 
paares, zur Erinnerung an die Silber⸗ 


hochzeit am 29. Novbr. 1848. Preis 1 Thlr. 


Bildniß ves Generals . rangel. 


Preis 10 Sgr. 


Daſſelbe colorirt 15 Sgr. 
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Gerichtliche Vorladungen. 


Die Tochter des weiland hieſigen Kuhhirten Rader, 
Friederike Sophie Radder, 61 bis 62 Jahre alt, ent⸗ 
fernte ſich wahrſcheinlich im Jahre 1817 oder 1818 mit 
einem Schauſpieler Hintze von hier, ohne daß ſeither 
von ihrem Leben und Aufenthalte Kunde eingegangen 
iſt. Ihr fiel an elterlichem und anderweitig ererbtem 
Vermögen ein Kapital von 142 Thlr. 21 ſgr. Gold zu, 
welches bisher sub cura geſtanden und gegenwärtig 
zu ca. 252 Thlr. Gold angewachſen iſt. 

Auf Antrag des jetzigen Curakors der Verſchollenen 
wird dieſelbe hiermit peremtoriſch geladen, ſich a dato 
binnen 2 Jahren beim Großherzoglichen Stadtgerichte 
hierſelbſt zu melden oder in eben der Frift Nachricht 
von ihrem Aufenthalte zu geben, und hat ſie zu ge⸗ 
wärtigen, daß im Falle der Unterlaſſung die Subſtanz 
ihres Vermögens ſammt den Aufkünften ihren nächſten 
Angehörigen für anheim gefallen werde erklärt werden. 

Zugleich werden auch ihre etwanigen unbekannten 
Leibeserben oder ſonſtigen Erbprätendenten, welche ge⸗ 
dachtes Vermögen der Verſchollenen in Anſpruch neh⸗ 
men, und die insbeſondere ein gleich nahes oder nähe⸗ 
res Erbrecht zu haben glauben, als die Tochter der 
letzteren, Namens Louiſe Mangold, zur Zeit in Ber⸗ 
lin, hiermit vorbeſchieden, binnen genannter Zeit ſich 
zu melden und ihre Legitimation zu führen, sub prae- 
Judicıo pro omni, daß die ſich Meldenden und Legi⸗ 
timirenden für die rechten Erben werden angenommen 
und ihnen, eventualiter der Louiſe Mangold, die Ver⸗ 
laſſenſchaft in Gemäßheit geſetzlicher Vorſchrift werde 
ausgeantwortet werden. 0 

Neuſtrelitz, den 3Often März 1849. 

Großherzogliches Stadtgericht. 

—— nnnreifiünsennesilin isn 
Subhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Pölitz ſoll das zu Neuendorff belegene, unter No. 48 
verzeichnete Krüger Gottfried Herzfeldtſche Grundſtück 
nebſt Zubehörungen, abgeſchätzt auf 5305 Thlr. 11 fer. 
8 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen einzuſehenden Taxe, am 

13ten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Pölitz, den 19ten März 1849. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem penfionirten Unteroffizier Stueber gehörige 
Haus, Pflugftraße No. 983 hier nebſt Zubehör, 9 07 
ſchätzt, laut der nebſt den Kaufbedingungen werktäglich 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 8550 
Thlr., ſoll im Wege der Subhaſtation 

0 am 24 ſten Juli 1849 


Paar h 


eim öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 11ten Dezember 1848. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Ank tionen. 


Auktion 

Eiſen und Bau⸗Utenſtlien. 
Am 2öften d. M. ſollen auf dem hieſigen Bahnhbofe 
circa: 


1000 Centner altes Guß eiſen, 
250 Centner altes Schmiede⸗ und Schmelzeiſen, 
11 Stück complete vorgelegte eiferne Rammwin⸗ 


den, 
15 eiſerne Rammſcheiben, 
45 dergl. Rammbären, 
3 hölzerne desgl. 
9 Rammketten, 
12 Rammhaken, 
4 große eiſerne Pumpen mit Kreuzen und Zube⸗ 
ör, 
24 hölzerne Pumpen nebſt Eimern und Stangen, 
1 Thonſchneidemühle, ; 
1 Schrootmühle, 
10 kupferne Keffel, 
eine bedeutende Quantität alter Steinhämmer, 
Aexte, Kreuzhauen, Radehauen de., 
5 Blaſebälge für Schmiede, 
verſchiedenes Tauwerk, 
28 eiſerne Achſen mit Buchſen und 
vielerlei andere Gegenſtände, als: alte Handkarren, 
Kippkarren, Cementfäſſer und Stäbe, hölzerne Ramm⸗ 
geſtelle, Maſchinentheile, eiſerne 1 u. ſ. w., an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Die Bedingungen ſo wie die Gegenſtände ſelbſt wird 
der Bahnhofs⸗Inſpektor Beſch im Lokale der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe vorzeigen. Stettin, den 7ten April 1849. 
Das Direktorium 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Maſche. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Stärke⸗Sprop in dick eingekochter haltbaarer Waare 
bei Johann Ferd. Berg, 
gr. Oderftraße No, 12. 
Vermiet bungen. 
Zum iſten Juli d. J. iſt die Wohnung in der Mön⸗ 
chenſtraße No. 473, beſtehend aus einem Entree, 5 
Zimmern, Küche und Zubehör, zu vermiethen. 


Kohlmarkt No. 613 iſt die bel Etage, beſtehend aus 
3 Stuben, Kabinet und fonftigem Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. 


von altem 


Eine möblirte ſehr freundliche Stube nebſt Kabinet 
iſt ſogleich zu vermiethen Krautmarkt No. 973, 


Die 3te Etage, gi Wollweberſtraße No. 590 a., be⸗ 
ſtehend aus 4 Stuben, Schlafkabinet, heller Küche nebſt 
Zubehör, iſt ſogleich oder zu Johanni d. J. zu ver⸗ 


7 


miethen. 


Paradeplatz No. 526 iſt die bel Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt allem Zubehör, zum Aften Juli c. 
miethsfrei. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, Alkoven, 
Lau Küche und erforderlichem Zubehör, iſt in meinem 

aufe gr. Oderſtraße No. 17, 3 Treppen hoch, zu ver⸗ 
miethen. Es kann auch ein Zimmer parterre überlaſſen 
werden. Carl Auguſt Schulze. 


— —— — 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein tüchtiger Hausknecht von außerhalb, der mit der 

Wartung der Kühe beſcheid weiß und Häckſel ſchneiden 

kann, findet ſofort oder zum 1ſten Mai einen Dienſt. 

Näheres große Laſtadie No. 227. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eine Viertel⸗Hauswieſe iſt zu vermiethen. Näheres 
hierüber kl. Oderſtraße No. 1072. 


Der Arbeitsmann n Krüger aus Arnswalde 
iſt aus meinem Dienſt entlaſſen. 
Stettin, den 10ten April 1849. 
F. W. Kratz. 


Ich warne 


hiermit Jedermann, meiner Frau etwas 
zu borgen, 


weil ich für keine Zahlun einſtehe. 
Kuſſin, gr. Wollweberſtraße No. 555, 


— 
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Leinen - N | 
Ich hatte vor einiger Zeit Gelegenheit, mehrere 1000 Stücke der ſchwerſten Leinewand, den Beſtand einer der großartigſten, 


nunmehr aufgelöſten Fabrik, 50 pCt. unter dem Fabrikpreis einzukaufen, und bin ich dadurch im Stande, die Preiſe fo zu ſtellen, wie 
ſolche nie wieder vorkommen können. Auf vielfaches Verlangen hieſiger Herrſchaften habe ich mich entſchloſſen, auch hier ein Lager 


dieſer Waaren aufzuſtellen, und ſollen dieſelben eben fo billig wie in meimem Berliner Geſchäft verkauft werden. Wegen der wirklich 
enormen Billigkeit verweiſe ich auf den unten folgenden Preis⸗Courant. 

Da ich indeß, ungeachtet ich hier wohl Kunden habe, doch am hieſigen Platz nicht fo allgemein bekannt bin, uu auf ſo⸗ 
fortiges Vertrauen des geſchätzten Publikums Anſpruch machen zu können, und da mirs daran gelegen, nicht mit Marktſchreiern, die 
e heranzulocken und dann mit ſchlechten, mit Baumwolle gemiſchten Waaren zu täuſchen ſuchen, in gleicher Kategorie ge⸗ 
ſtellt zu werden, 


e * 


85 ſo erklaͤre ich hiermit: N) i g 2 

6 daß ich bei ſämmtlich unten aufgeführter Leinwand für 

85 reines Leinen und ſchweres Hand⸗Geſpinnſt garantire, 

190 hal ich eine Entſchädigung von 100 Thlrn. preuß. 
durant 6 5 


für jedes bei mir gekaufte Stück Leinewand zahle, wenn nach der Wäſche, oder nach einer chemiſchen Probe ſich denn och nur ein Faden 
Baumwolle darin befindet. 5 5 

Außerdem wird jedes bei mir gekaufte Stück Leinwand zurückgenommen und der Betrag unverkürzt retour gezahlt, wenn die 
reſp. Käufer der Meinung, find, ſolches ſei an andern Orten, gleichviel ob Ausverkauf oder Nicht⸗Ausverkauf, eben ſo billig oder 
billiger in gleicher Güte zu haben. 


8 Durch obige Verſicherung glaube ich wohl jeder unvortheilhaften Meinung im Voraus am bündigſten entgegen getreten zu 
) fein, und füge ich noch hinzu, daß die Leinen von einer Kernigkeit und Güte find, ‚wie man fie vor 50 Jahren zu kaufen gewohnt 
war, und wie ſolche im Handel jetzt ſelten mehr vorkommen. 8 
Verzeichniss der Waaren: 


Creas⸗Leinwand, zu ſtarken Betttüchern und Arbeits⸗Hemden ſich eignend, das Stück 4, 4½ und 5 Thlr., 


und 8% Thlr. f 
Eine Parthie Weißgarn⸗Leinewand 7, 8, 9 bis 10 Thlr. 
Eine Parthie Raſen⸗Bleich⸗Leinen 8, 9 bis 11 Thlr. 
Extra feine Sorten 12, 13, 15, 17 bis 20 Thlr. 


Einige 1000 Ellen ſchwerer Reſter⸗Leinwand zu verſchiedenen Preiſen. 
Tiſch⸗Zeuge EI 


Feine Drell⸗Gedecke mit 6 Servietten 1%, 2 bis 2½ Thlr. = 

Feine Drell⸗Gedecke mit 12 Servietten (Tafeltuch 5 Ellen lang) 3, 4, 5 bis 6 Thlr. 

Vorzüglich ſchöne are 1 Gedecke in Damaſt mit 6 und 12 Servietten, deren Fabrikpreis 11 bis 34 Thlr., für 5 bis 
2 15 y 
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Einzelne Damaſt⸗Tiſchtücher a 20 Sgr. 

Einzelne Drell⸗Tafel⸗Tücher a 10, 15, 20 bis 30 Sgr. 
Feine Servietten, das halbe Dutzend 25, 30 bis 40 Sgr. 


Feine Stubenhandtuͤcher, das halbe Dutzend 25 Sgr. 
Sehr ſchöne reine leinene Taſchentuͤcher, das halbe Dutzend 1 Thlr. 
E Werner ſtehen zum gänzlichen Ausverkauf: ZN 


Damen⸗Handſchuhe, das halbe Dutzend 10 Sgr. — Seidene Cravattentücher, 5 Sgr. 
Aecht oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, allerbeſter Qualität, in den geſchmackvollſten neueſten Deſſins. 


Kinder⸗Mäntelchen und Kittelchen, neueſten Schnittes und geſchmackvoll gearbeitet. 
Geſtickte und tamburirte Bruſt⸗Latze. 


Eine Parthie tadelfrei genaͤhter Manns⸗ und Frauenhemden, Oberhemden nach 
neueſtem franzoͤſiſchen Schnitt, elegant und doch bequem ſitzend, Unterbeinkleider für 


Herren und Damen, Damen⸗Nachtjacken. 
8 Carrirte Bettzeuge, die Elle 2½ Sgr. 2 
Bettdrilliche und dazu paſſende Federleinen in blau und roth, die Elle von 4 Sgr. 5 
Bettdecken, bunte Tiſchdecken in Baumwolle, Wolle, Leinen, Seide mit Leinen von 20 Sgr. bis 7 Thlr. 
i Carrirte Fußteppich⸗Zeuge, Y br., die Elle 3% Sgr. ' 
Bei Engros- Einkäufen und großen Ausſtaktungen gewähre ich noch beſondere Vortheile. 
Auswärtige frankirte Aufträge mit beigefügtem Betrag werden reell ausgeführt. 


Magazin fertiger Wäſche und 
Leinen⸗Handlung 


W. DASS ARGE 
aus Berlin, 
Moͤnchenſtraße No. 459—60. 


4 Ich bemerke noch, daß der Verkauf zu oben angezeigten Preiſen nicht lange, ſpäteſtens bis zum 20. d. M. währt und bitte 
u NB. etwaige Einkäufe bald zu bewerkſtelligen, 11 ſolche gute Waare zu fo billigen Preiſen ſich gewiß ſchnell aufräumt. 
Um nun auch Nichtkennern es leicht zu machen, ſich vor Betrügereien beim Eipkauf von Leinenwaaren zu ſchützen, veröffent⸗ 


liche ich hiermit ein leichtes und untrüglich ſicheres Mittel, zu erkennen, ob und wie ſtark ein Gewebe mit Baumwolle gemiſcht iſt. 
Man wäſcht nämlich einen Streifen des Gewebes in heißem Seif⸗Waſſer, damit die Appretur heraus geht, ſpült die Seife in reinem 
kalten Waſſer aus und läßt ihn dann trocknen; dann nimmt man in einem Weinglaſe für 1 Sgr. conzentrirte Schwefelſäure, hängt 
den getrockneten Streifen ſo hinein, daß die eine Hälfte außerhalb des Glaſes bleibt und läßt ihn anderthalb bis zwei Minuten hängen, 

wirft ihn dann in heißes Waſſer, damit die daran klebende Flüſſigkeit abgeht, trocknet ihn zwiſchen Löſchpapier, ohne zu reiben, ſanft 
ab, und läßt ihn auf Löſchpapier liegend an der Luft vollends trocknen. Demnächſt werden die baumwollenen Fäden verſchwunden 
ſein und die leinenen bleiben zart und weiß als Skelet übrig. 14 | g 


& 


do. eine Parthie feinerer Sorten, von ſchönem egalen Faden, zu Bezügen und guten Hemden, das Stück 6½, 7½ 155 
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